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Antrag 

der Abgeordneten Albert Schmidt (Hitzhofen), Steffi Lemke, Vera Lengsfeld, Werner 
Schulz (Berlin), Gila Altmann (Aurich), Rainder Steenblock und der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Optimierung des Schienennetzausbaus zwischen Bayern, Sachsen und Thüringen 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Die im Gesetz über den Ausbau der Schienenwege des Bun- 
des (Bundesschienenwegeausbaugesetz) vom 25. November 
1993 unter „l.b Vordringlicher Bedarf, neue Vorhaben" als 
Nummer 5 enthaltene Neubaustrecke Nürnberg-Erfurt, für die 
ein Finanzbedarf von mindestens 8,5 Mrd. DM anzusetzen ist, 
wird gestrichen. 

2. Sämtliche Haushaltsmittel für den Neubau dieser Strecke sind 
zu sperren. 

3. Die Bundesregierung wird auf gef ordert, statt dessen eine ko- 
stengünstigere und naturschonendere Optimierung des Schie- 
nennetzes zwischen Bayern, Sachsen und Thüringen umzu- 
setzen. Dies bedeutet, die vorhandenen Schienenstrecken im 
Raum zwischen Würzburg/Nürnberg/Regensburg und Er- 
furt/Chemnitz/Dresden auszubauen und mit moderner Zug- 
technik (z.B. ICEs der 3. Generation, Neigezügen, ICTs) 
befahren zu lassen. Besonderes Schwergewicht ist auf den Aus- 
bau der „Sachsenmagistrale" Nürnberg-Hof-Chemnitz-Dres- 
den und der „Mitte-Deutschland-Linie" Erfurt-Jena-Gera- 
Chemnitz zu legen. 

Bonn, den 5. März 1996 

Albert Schmidt (Hitzhofen) 

Steffi Lemke 

Vera Lengsfeld 

Werner Schulz (Berlin) 

Gila Altmann (Aurich) 

Rainder Steenblock 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 
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Begründung 

1. Die Planung der Aus- und Neubaustrecke Nürnberg-Erfurt 
paßt vor allem aus drei Gründen nicht mehr in die heutige bahn- 
politische Landschaft: 

- Sie ist mit einem Finanzbedarf laut geltendem Dreijahres- 
plan Schiene von mindestens 8,526 Mrd. DM überaus teu- 
er und kann deshalb nur auf Kosten zahlreicher anderer, 
mindestens ebenso notwendiger Schienenprojekte finan- 
ziert werden. 

- Das bisherige Strecken- und Betriebskonzept berücksich- 
tigt nicht die Fortentwicklung insbesondere des rollenden 
Materials. Die Neigetechnik bei Zügen ermöglicht es heu- 
te, Neubaustrecken sowohl deutlich kostengünstiger als 
auch landschaftsverträglicher zu bauen und auch auf Aus- 
baustrecken hohe Durchschnittsgeschwindigkeiten zu er- 
reichen. 

Folgerichtig wird die Strecke Nürnberg-Erfurt auch bahn- 
intern in Frage gestellt: ln einem DB-internen Vorstands- 
papier zur Umsetzung von Netz 21 wird lapidar der „Ent- 
fall" der Strecke gefordert, ln einem Interview mit der 
Süddeutschen Zeitung am 12. Februar 1996 hat selbst der 
„Vater der Bahnreform" Prof. Gerd Aberle festgestellt, daß 
die Strecke Nürnberg-Erfurt-Berlin „kaum rentabel be- 
trieben" werden kann. Stattdessen sei zu überlegen, die 
vorhandenen Verbindungen auszubauen und Züge mit 
Neigetechnik einzusetzen. 

2. Die bisherige Planung für Nürnberg-Erfurt zielt nur auf eine 
einzige Relation und verzichtet auf die mit denselben Finanz- 
mitteln mögliche Ertüchtigung des gesamten Korridors 
zwischen Würzburg/Nürnberg/Regens bürg und Erfurt/Chem- 
nitz/Dresden. Die Ermittlung des Nutzens von Schieneninve- 
stitionen kann nicht allein anhand von Reisezeitvergleichen 
anhand von linearen Geschwindigkeitsvergleichen zwischen 
zwei Städten erfolgen, sondern muß sich an einer großräumi- 
gen Netzbetrachtung orientieren, die Synergieeffekte auf- 
grund der Optimierung verschiedener Relationen berücksich- 
tigt. Wichtig ist nicht die Höchstgeschwindigkeit auf einer 
Zentralstrecke, sondern die Systemgeschwindigkeit im Ge- 
samtnetz. Unser Ausbaukonzept folgt dieser Zielsetzung und 
ist damit moderner als die veraltete Infrastrukturplanung des 
Bundes Verkehrsministeriums. 

3. Die Aus- und Neubaustrecke Nürnberg-Erfurt weist hinsicht- 
lich der Streckenführung zwei massive Nachteile auf: 

- Die Bevölkerungsagglomeration im Raum Jena/Gera/ 
Zwickau/Chemnitz wird nicht erschlossen, sondern über 
Erfurt - wo deutlich weniger Menschen leben - umfahren. 
Die Verkehrslage Erfurts ist demgegenüber bereits heute 
als gut zu bezeichnen und würde im Hinblick auf die Ver- 
kehrsbeziehungen nach Osten durch den alternativ vorge- 
schlagenen Ausbau der „Mitte-Deutschland-Linie" zu- 
sätzlich verbessert. 
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- Die geplante Neubaustrecke soll den Thüringer Wald que- 
ren und damit zu erheblichen Eingriffen in einen der größ- 
ten naturnahen Landschaftsräume Deutschlands führen. 
Der weiter östlich gelegene Korridor der „Sachsenmagi- 
strale" erschließt dagegen nicht nur die genannten Bevöl- 
kerungspotentiale besser, sondern ist auch wegen der Um- 
fahrung der Mittelgebirge wesentlich kostengünstiger, da 
er weniger Kunstbauten (Brücken, Tunnels) erfordert. Es 
ergeben sich also gleichzeitig ökonomische und ökologi- 
sche Vorteile. 

4. Die 190 km lange Strecke Nürnberg-Erfurt würde mit Kosten 
von nahezu 50 Mio. DM pro Kilometer zu den teuersten Schie- 
nenstrecken Deutschlands gehören, auf denen ein wirtschaft- 
licher Betrieb nicht möglich ist. Zusätzlich hat sie einen nur ge- 
ringen Bündelungseffekt; Die Züge aus dem Raum Dresden in 
Richtung Karlsruhe-München sollen ohnehin die weiter östlich 
gelegene „Sachsenmagistrale" benutzen. Den Baukosten von 
mindestens 8,5 Mrd. DM dürften Erlöserwartungen seitens der 
DB AG von allenfalls 50 Mio. DM pro Jahr gegenüberstehen, 
wie ein Vergleich mit den entsprechenden Zahlen für die ge- 
plante Neubaustrecke Nürnberg-lngolstadt-München zeigt. 

5. Der Dachverband der Bürgerinitiativen „Das bessere Ver- 
kehrskonzept" hat demgegenüber auf gezeigt, daß der Fern- 
und Regionalverkehr in der gesamten Region zwischen Würz- 
burg/Nürnberg/Regensburg und Erfurt/Chemnitz/Dresden 
mit relativ einfachen Maßnahmen erheblich zu verbessern und 
zu beschleunigen ist, so daß sich nicht nur die Geschwindig- 
keit auf einer einzigen Strecke, sondern die Systemgeschwin- 
digkeit in einem großen Teil des Netzes deutlich erhöhen wür- 
de. Ökonomische Effizienz und ökologische Verträglichkeit 
sind die wesentlichen Merkmale dieses Konzepts, das im ein- 
zelnen folgende, im Rahmen eines konkreten Ausbaupro- 
gramms zu optimierende Maßnahmen vorsieht: 

- Sanierung und Modernisierung der Strecken 

- Erfurt-Grimmenthal-Schweinfurt, 

- Eisenach-Grimmenthal-Lichtenfels, 

- Leipzig-Jena-Lichtenfels-Bamberg-Nürnberg, 

- Lichtenfels-Bayreuth, 

- Nürnberg-Bayreuth/Marktredwitz-Hof-Werdau- 
Leipzig, 

- Werdau-Chemnitz-Dresden und 

- Regensburg-Marktredwitz; 

- Lückenschlüsse Suhl-Themar-Hildburghausen und 
Hildburghausen-Rodach sowie Ausbau der Neben- 
bahn Rodach-Coburg zur zweigleisigen Nebenstrecke; 

- Scheiteltunnel auf der Hauptstrecke Licht enfels-Jena 
bei Ludwigstadt/Probstzella zur Optimierung des Gü- 
terverkehrs; 
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- Verbindungsbogen bei Neuenmarkt-Wirsberg zur bes- 
seren Anbindung von Bayreuth; 

- Streckenbegradigung bei Plauen zur Kapazitätserwei- 
terung. 
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